
Der grüne Saum: Mehr Artenvielfalt 
für eine reiche Ernte
«Der grüne Saum»: Unter diesem 

projektnamen werden im Oktober 

2021 einige Grünflächen rund um den 

pflanzgarten Friesencham neu be-

pflanzt und ökologisch aufgewertet. 

Hier sollen sich Vögel, Insekten, Am-

phibien – und ganz besonders auch 

Nützlinge wie Wildbienen und 

 marienkäfer – wohlfühlen.

«Noch bevor das projekt stand, schwärmte markus 
Schuler, bereichsleiter Gartenbau, von einem beleb-
ten Saum beim pflanzgarten Friesencham – mit ver-
schiedenen einheimischen Sträuchern, beeren und 
blüten für Vögel und Insekten, Nistplätzen und 
rückzugsmöglichkeiten, vielleicht noch einem klei-
nen teich. Dazu sollten unzählige fleissige Nützlinge 
wie Wildbienen, marienkäfer und Schwebfliegen, 
die blüten in den Gärten bestäuben und die blatt-
läuse natürlich bekämpfen», erzählt patricia Frison 
Schnurrenberger. Die Sachbearbeiterin Umwelt der 
Gemeinde Cham griff die Idee für eine Diplomarbeit 
auf. Gemeinsam mit vier Absolventinnen und Absol-
venten des Sanu-Lehrgangs «projektmanagement 
Natur und Umwelt» wurde zwischen märz und Sep-
tember 2021 die ökologische Aufwertung eines teils 
der Grünflächen ausserhalb des pflanzgartens Frie-
sencham geplant. 

«Dass das projekt realisiert werden konnte, ist unter 
anderem der guten Zusammenarbeit und dem entge-
genkommen des Landwirts und Grundstückpächters 
markus matter zu verdanken», sagt markus Schuler. 
Weil die biodiversitätsförderung ein wichtiges Anlie-
gen ist, wurde das projekt auch vom Kanton Zug, dem 
Zuger Vogelschutz dem Verein Lebensraum Land-
schaft Cham und pro Natura Zug mit einem beitrag 
unterstützt.

Was passiert auf der Grünfläche bei den 
Pflanzgärten Friesencham?
«Dort wo heute eine wenig intensiv genutzte Fett-
wiese steht, soll mit verschiedenen massnahmen die 
biodiversität, also die Vielfalt des Lebens, gefördert 
werden. Vorgesehen sind eine gemischte einheimi-
sche Naturgehölzhecke, ein Hochstauden -Krautsaum 
mit Wildblumen und Wildgräsern, einige Nussbäu-
me, ruderalflächen und Strukturelemente wie tot-
holz und Steinhaufen», erklärt Florian bruderer. er 
hat die Aufwertungsmassnahmen geplant.

Was in dieser projektphase noch nicht umgesetzt 
wird, ist der teich. Wo Wasser ist, ist auch Leben. 
ein teich würde den erhalt und die Förderung der 

marienkäfer, Distelfink, Wald-pelzbiene und viele andere  
tiere profitieren von der ökologischen Aufwertung.
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Zielarten massgeblich unterstützen. «Zu diesem 
thema finden zur Zeit Abklärungen statt. Die 
entsprech ende planung und Finanzierung wird durch 
pro Natura Zug erfolgen», ergänzt markus Schuler. 

Biodiversität braucht Raum
«Jede aufgewertete Grünfläche ist ein Gewinn für 
die biodiversität», betont markus Schuler. Dass 
ökologische Aufwertungen in den Legislaturzielen 
2019 bis 2022 der Gemeinde Cham sowie im mass-
nahmenplan biodiversität (märz 2020) aufgeführt 
sind, unterstreicht die bedeutung dieser massnah-
men. Auslöser ist der dramatische Verlust der Ar-
tenvielfalt in der Schweiz. Die Hälfte der Lebens-
räume und ein Drittel der heimischen tier- und 
pflanzenarten sind gefährdet, deutlich mehr als in 
den meisten eU-Ländern, schreibt das bundesamt 
für Umwelt im bericht «biodiversität in der Schweiz: 
Zustand und entwicklung». 

Von der Aufwertung profitieren auch die 
«Gartennützlinge»
Die Aufwertungsmassnahmen sind auf rund 20 
tierarten ausgerichtet, darunter den Distelfink, die 
Zauneidechse, die erdkröte und verschiedene Wild-
bienen. Von den Aufwertungsmassnahmen profi-
tieren auch die wertvollen Nützlinge, die als be-
stäuber oder natürliche Schädlingsregulierer im 
pflanzgarten dienen. marienkäfer zum beispiel 
fressen bis zu 100 blattläuse pro tag. eine Hummel-
königin bestäubt pro tag 5000 Obstblüten. Viele 
Studien belegen: je höher die Artenvielfalt, desto 
höher die erträge in der Landwirtschaft. Deshalb 
muss der mensch für eine möglichst grosse biodi-
versität sorgen, um sich die Gratis-Dienstleistungen 
der Natur zu sichern (Agroscope, 2019).

Pflanzaktion mit dem Gartenverein 
Friesencham
Die projektgruppe übernimmt zugleich einen teil 
der Umsetzung zusammen mit dem Werkhof. Dieser 
wird später die aufgewerteten Flächen weiterpfle-
gen. eine gemeinsame pflanzaktion mit erwachse-

Auf dieser Wiese entsteht ein 
neues Zuhause für Vögel, Insekten, 
Amphibien und viele Nützlinge.

nen und Kindern sowie ein Sensibilisierungsanlass 
mit dem Gartenverein Friesencham bilden den krö-
nenden Abschluss des Naturprojektes. 

Sensibilisierung von Gartenbesitzenden
Neben der eigentlichen Aufwertung der Grünflä-
chen beinhaltet das projekt eine wichtige Sensibili-
sierungskomponente. Gerade Klein- und privatgär-
ten würden ein enormes potenzial zur Förderung 
der biodiversität bieten, sofern sie pestizidfrei und 
naturnah bewirtschaftet werden. «Die Gemeinde 
Cham will mit gutem beispiel vorausgehen. Der 
grüne Saum soll in einigen Jahren zu einem beleb-
ten bunten Saum werden, der mit seiner Vielfalt 
und hoffentlich vielen Nützlingen die pächterinnen 
und pächter des pflanzgartens Friesencham er-
freut», so markus Schuler.

Weiterführende Informationen zum thema der na-
turnahen Gartengestaltung und Nützlingsförderung:
• Informationsblatt für Gärtnerinnen und Gärtner – 

mehr biodiversität für eine reichere ernte im Gar-
ten, www.cham.ch 

• «Natur-Kur massnahmenkatalog», einwohnerge-
meinden Cham und Hünenberg, www.cham.ch
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